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Hintergrund 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Anpassungsbedarf bei vielen Alpgebäuden 

• Übergangsbestimmungen TschG laufen 31.08.2013 aus 

• HyV wurde 2009 verschärft 

• V über hygienische Milchverarbeitung in Sömmerungsbetrieben 

ersetzte 2009 die «QS Alp» von 1999 

• Schwieriger Arbeitsmarkt: Ansprüche des ausgebildeten, motivierten 

Personals bezügl. minimaler Infrastruktur 

Spannungsfelder 

• lokale Nutzungsintensivierungen 

• raumplanerisch unerwünschte Fremdnutzungen 

• wirtschaftliche Tragbarkeit? 
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Teilprojekt 18 «Infrastruktur» 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Eckdaten 

• Projektskizze: Oktober 2008 

• Beginn:  Oktober 2009 

• Schlussbericht:  Juli 2012 

 www.alpfutur.ch/infrastruktur 

 

Bearbeitung 

• Stefan Lauber 

• Irmi Seidl 

• Judith Büchel (10.2011-3.2012) 

• Edith Beising (10.2009-12.2010) 

Finanzierung 
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Projektziele und -module 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Übergeordnete Fragen 

• Welche Regulierungen, Anreize, Bedürfnisse und 

Konfliktlinien beeinflussen die Entwicklung der 

Infrastruktur / Bauaktivitäten im Sömmerungsgebiet? 

• Besteht politischer Handlungsbedarf? 
 

6 Module 

1. Raumplanung: Vorgaben und Zielsetzungen 

2. Finanzielle Anreize 

3. Veränderungen der letzten 10 Jahre 

4. Entscheidungsfaktoren und Antriebskräfte 

5. nicht-alpwirtschaftliche Auswirkungen, Konfliktlinien 

6. Praxiserfahrungen und Leitfaden/Checkliste 
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Situation in der Schweiz 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Rund 170’000 Ökonomiegebäude 

ausserhalb der Bauzonen 

• rund 7’000 Alpwirtschaftsbetriebe 

• Milchvieh: grösster Gebäudebedarf  

• Jung- und Kleinvieh:  Verzicht auf Ställe 

• bei mehreren Stafeln:  mobile Melkstände  

 

 

Erschliessung 

• 87 % erschlossen 
 

 

 

 

(Quelle: von Felten 2011) 
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Alpinfrastruktur 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 
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Foto: Gabriela Brändle, ART Foto: Beatrice Schüpbach, ART 

Foto: Irmi Seidl, WSL 
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Nicht behandelt 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Nicht-alpwirtschaftliche Bauten / Anlagen 

Foto: Felix Neff, WSL Foto: Felix Neff, WSL 
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Datenstand Bund und Kantone 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

SVV-Daten für Bergregion ... 

• Bund, Kt. BE, ... : Keine Unterscheidung zwischen BZ II-IV und 

Sömmerungsgebiet 

• Darum keine direkte statistische Auswertung für Sömmerungsgebiet 

möglich 
 

Gebäude 

• Keine gesamtschweizerische Statistik aller Gebäude 
 

ALPIS-Konzept ... 

... könnte Vollzug und Evaluation erleichtern 

 vgl. www.alpfutur.ch/alpis 
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Resultate 1: Raumplanung 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Quelle: VLP-Inforaum 5/2012 

Fiktion? 
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Resultate 1: Raumplanung 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Realität! 
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Resultate 1: Raumplanung 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

1. In der Regel gleiche BAB-Bestimmungen wie für LN 

2. Zonenkonforme Projekte bieten wenig Probleme 

3. Alptourismus: Vorschriften wie im Tal ... 

• touristischer Nebenerwerb auch ohne Nachweis zulässig, dass  

Zusatzeinkommen existenziell nötig ist 

• Angestellte zulässig (Hauptanteil aber durch Bewirtschafterfamilie) 

• Aber: alpwirtschaftliche Nutzung muss aufrecht erhalten werden 

• Normen für öffentliche Gebäude sind zu erfüllen (Fluchtwege etc.) 
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Resultate 1: Raumplanung (ff) 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

4. ... und Besonderheiten im Sömmerungsgebiet: 

• Keine SAK-Untergrenze  Alptourismus auch auf kleinen Betrieben 

• Bauliche Massnahmen nur für Bewirtung und Beherbergung 

• Keine anderen landwirtschaftsnahen Nebentätigkeiten zulässig 

• Beschränkung auf Saison mit Tierhaltung (keine Skihütten) 

• bauliche Massnahmen für Agrotourismus nur in bestehenden Bauten 

und Anlagen: 

d. h. keine Möglichkeit für Alptourismus, wenn bestehende Bauten und 

Anlagen keinen oder zu wenig Raum bieten, aber ... 

5. ... Gesetzeslücke 

• Vergrösserung des Bauvolumens unter Vorgabe landwirtschaftlicher 

Ziele und Umnutzung zu alptouristischen Zwecken nach 

verhältnismässig kurzer Nutzungsdauer möglich 
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Wichtigste Finanzquellen 

• Zusätzliche kantonale Mittel aus Lotteriefonds 

 

 

 

Stiftungen 

• wichtige Quellen für Projekte ausserhalb SVV-Förderkriterien 

Betriebskosten 

• Keine Unterstützung: Rentabilität und Abschreibung nach 

Ausfinanzierung vorausgesetzt 

Resultate 2: Finanzielle Anreize 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Investitionsbeiträge: neue Schätzung für 2011 
Annahmen IK: 2 % Zins; 50% der Kredite des 
Berggebietes für Sömmerungsgebiet 
Patenschaft für Berggemeinden: alle Projekte 
des Berggebietes eingeschlossen, nicht nur jene 
des  Sömmerungsgebietes 
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Resultate 3: Veränderungen der letzten 10 J. 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Fehlende Datengrundlagen 

• GIS-Daten zur Analyse der Bauentwicklung und der Umklassierung 

von Strassen fehlen 

• finanziell und zeitlich keine Primärerhebung oder Digitalisierung 

möglich 

Alternativen 

• exemplarisch Bauauschreibungen Moesa und Unterengadin 

ausgewertet 

• Expertenbefragungen in 5 Kantonen 

• zusätzliche nationale Befragungsresultate von Feltens (2011) zur 

Einordnung 
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Resultate 3: Veränderungen (ff) 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Moesa (alle 17 Gden.) und Unterengadin (nur 7 Gden.) 

Alpwirtschaft: 

• am häufigsten in Erschliessungen, Wasserversorgung und Wohn-

/Ökonomiegebäude investiert 

• nur vereinzelt landschaftlich und ökologisch bedeutende Bauten 

• Im Hochbau primär verhältnismässig einfache Sanierungs- und 

Verbesserungsarbeiten 

• Keine Neuerschliessung mit Strassen (Forststrassen nicht 

berücksichtigt) 
 

Rege Bautätigkeit ohne direkten Bezug zur Alpwirtschaft: 

• landschaftlich und ökologisch bedeutende BAB v.a. im Unterengadin 

• Grossteil der Gesuche für touristische Infrastrukturanpassungen,  

-erweiterungen und -neubauten, aber auch Kommunikationsanlagen 
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Resultate 3: Veränderungen (ff) 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Schweizweit   

• 77 % der befragten Alpen gaben für letzte 10 Jahre wesentliche 

Sanierungen oder Neubauten an (von Felten 2011) 

• Primär Sanierung von Zufahrten und Wasserversorgung (von Felten 2011) 

• 50 % dieser Betriebe investierten < 50 kFr. (von Felten 2011) 

• 6 % der investierenden Betriebe > 500 kFr. (von Felten 2011) 

• 87 % der Alpen sind erschlossen (von Felten 2011) (vgl. Folie 6) 

• in alpwirtschaftlich gut geeigneten Regionen (Milchvieh) werden nach 

wie vor Strassen gebaut: z. B. 60 % der Beiträge der öffentlichen 

Hand in OW und SZ für Strassen- und Wegprojekte (letzte 15 Jahre) 

• in weniger geeigneten Regionen vor allem Sanierung bestehender 

Strassen 

• Finanzielle Bedeutung der Sanierung von Wohngebäuden und 

Hirtenhütten nimmt ab 
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Resultate 4: Leitfaden und Checkliste 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Erarbeitung eines Leitfadens mit Checkliste 

• Basis: Praxisbeispiele, Literatur- und Internet-Recherche 

• ergänzend Leitfaden Alptourismus:  www.alpfutur.ch/alptourismus 
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Empfehlung 1 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Nicht alle Alpen müssen umfassend saniert und 

modernisiert werden 

• Tradition spielt bei vielen ÄlplerInnen eine wichtige Rolle 

• Traditionelle Herstellung etc. auch für KundInnen wichtig 

• Aber: Infrastruktur muss gepflegt sein 
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Empfehlung 2 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Alpkonzepte statt Giesskannenprinzip 

Die kant. Landwirtschaftsämter sollen die zur Verfügung stehenden 

Mittel nicht nach dem Giesskannenprinzip, sondern nach klar 

gesetzten Prioritäten verteilen: 

Für die Gewährung von Investitionshilfen von den 

Alpverantwortlichen regionale oder kommunale Alpkonzepte 

verlangen: 

• Alpkonzepte berücksichtigen die Auswirkungen des Strukturwandels 

auf die Alpwirtschaft und die regionalen Möglichkeiten.  

• Alpkonzepte können Überblick geben, wo sich Investitionen in 

Gebäude bzw. Transportanlagen langfristig lohnen und wo die 

Nutzung der Alpen nicht mehr gefördert werden sollte. 
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Empfehlung 3 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Höhere Sömmerungsbeiträge bei Verzicht auf 

Neuerschliessung 

• Verzicht auf eine Erschliessung bedeutet nicht zwingend 

Betriebsaufgabe / Strasse garantiert keine Weiterführung 

• Volkswirtschaftlichen Kosten sowohl von Neuerschliessungen als 

auch von periodischen Wiederinstandstellungen (PWI) von Strassen 

und Wegen 

 betriebsspezifische Erhöhung der Sömmerungsbeiträge bei 

Verzicht auf (Strassen-)Erschliessung, sofern Flächennutzung im 

gewünschten Mass gewährleistet bleibt. 
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Empfehlung 3 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Beispiel Österreich 

• 30 % höhere Alpungs- 

prämien und  

40 % höhere 

Behirtungsprämien 

für nicht erschlossene  

Milchkuhalpen 

 

Quelle: ÖPUL 2007-2013 
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Empfehlung 4 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Fördermittel sichern 

• Um zu verhindern, dass mit öffentlichen Mitteln unterstützte 

Infrastrukturprojekte nur kurze Zeit benützt werden (Tiere fehlen; 

Umstellung der Tierkategorien; obsolete Sennereieinrichtungen), ist 

die Gewährung von Beiträgen an klare Auflagen zur künftigen 

Nutzung der Infrastruktur zu knüpfen.  

• Bei den Beiträgen von Bund und Kantonen heute gesetzlich 

vorgeschrieben und terminiert. Bei Beiträgen der verpachtenden 

Alpeigentümer (z. B. Gemeinden oder Dritte) noch nicht systematisch 
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Empfehlung 5 

Suissemelio-Fachtagung 14.05.2013, Olten 

Stefan Lauber 

Regelung mit klaren Fristen gegen Umgehungen bei 

Umnutzung 

• Vergrösserung des Bauvolumens unter Vorgabe landwirtschaftlicher 

Ziele und Umnutzung zu alptouristischen Zwecken nach 

verhältnismässig kurzer Nutzungsdauer möglich 
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Stefan Lauber 

Schlussbericht und Bericht zu  

Raumplanung / historischer Gebäudesubstanz: 

www.alpfutur.ch/infrastruktur 

Neuigkeiten von AlpFUTUR 

www.alpfutur.ch/newsfeed (RSS) 

AlpFUTUR-Schlusstagung 

DI, 01.10.2013, Schüpfheim LU 


